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Firmennachrichten

Chemikalien-Merkblatt
für Nassbetriebe der Textilindustrie

Merkblatt
für Nassbetriebe
der Textilindustrie

Chemieunfall, Gewässerverschmutzung, Vergiftung,
Verätzung, Brand im Chemikalienlager: alles Schlagzei-
len, Überschriften, Aktentitel im Zusammenhang mit
Chemikalien und damit verbunden immer wieder das Ge-
fühl der Hilflosigkeit, der Angst gegenüber einer Gefahr,
welche in der Öffentlichkeit und nicht nur für den Laien,
schwer fassbar und schwer begrenzbar ist.

Chemikalien sind grundsätzlich weder gut noch böse,
aber sie verlangen von jedem, der damit zu tun hat, ein
solides Grundwissen über die wichtigsten Eigenschaf-
ten, die latenten Gefahren und die möglichen Massnah-
men im Ereignisfall.

Das ist keine theoretische, unrealistische Forderung,
das ist ein berechtigtes Anliegen all jener, die in irgend
einer Form den Auswirkungen eines Chemieunfalles
ausgesetzt sein könnten - und das sind wir alle!

Wer mit Chemikalien umgeht, übernimmt Verantwor-
tung und zwar gegenüber seinen Arbeitskollegen, dem
Unternehmen, der Umwelt und nicht zuletzt seiner
selbst.

Das Wissen für einen möglichst gefahrlosen Umgang
mit Chemikalien ist längst in Büchern, Tabellen und
Nachschlagewerken festgehalten. Diese sind jedoch oft
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unhandlich und zudem nicht selten so abgefasst, dass
nur der spezialisierte Fachmann sie versteht und inter-
pretieren kann.

Der Industrieverband Textil (IVT) und der Verband der
Schweizerischen Textilveredlungsindustrie (VSTV) ha-
ben es sich daher in Zusammenarbeit mit dem Brand-
Verhütungs-Dienst (BVD) und unter Beizug von Exper-
ten der Schweizerischen Unfallversicherungsanstalt
(SUVA) und des Schweizerischen Feuerwehrverbandes
(SFV) zur Aufgabe gemacht, insbesondere den Mitarbei-
tern von Nassbetrieben der Textilindustrie ein Hilfsmittel
in die Hand zu geben, welches im 4-Farbendruck und in
leicht abgefasster Form jene Gefahren und Schutzmass-
nahmen beschreibt, die beim Umgang mit den für diesen
Industriezweig üblichen Chemikalien zu beachten sind.

Nebst anderen Hinweisen findet man darin beispielswei-
se Angaben über
- brennbare Flüssigkeiten
- chlorierte Kohlenwasserstoffe
- feste und flüssige Oxydationsmittel
- Reduktionsmittel
- organische und anorganische Säuren
- Alkalien
- Gebinde und Verpackungen
- korrekte Beschriftung der Gebinde
- Zusammenarbeit Betrieb/Feuerwehr
- Chemikalienkataster
- Verätzung der Augen und der Haut
- Vergiftungen
- Auskunftsstellen
Diese Informationsschrift gehört deshalb in die Handbi-
bliothek, sowohl eines jeden verantwortlichen Betriebs-
angehörigen dieser Branche, als auch der zuständigen
Feuerwehrkader, welche damit rasch greifbare Informa-
tionen über die Risikofaktoren im Zusammenhang mit
Chemikalien erhalten.

Obwohl der Titel auf die Nassbetriebe der Textilindustrie
Bezug nimmt, ist weitaus der grösste Teil dieses Merk-
blattes von grundsätzlicher Natur, so dass jeder - gleich

welcher Branche - der direkt oder indirekt mit Chemika-
lien zu tun hat, hiermit ein kurzgefasstes und leicht zu le-

sendes Vademecum zur Hand hat.

Damit soll nicht die einschlägige Literatur über Eigen-
schatten und Gefahren von Chemikalien ersetzt werden.
Vielmehr steht mit dieser handlichen Schrift ein Hilfsmit-
tel zur Verfügung, in welcher in knapper Form ein breites
Spektrum von Chemikalien beschrieben wird und in die-

ser Form bis heute nicht existierte!

Wer also mit Chemikalien umgeht, übernimmt Verant-
wortung - wer Verantwortung übernimmt, muss die

möglichen Konsequenzen kennen - in der Broschüre
«Chemikalien-Merkblatt für Nassbetriebe der Textilindu-
strie» sind Eigenschaften, besondere Gefahren und Ab-
wehrmassnahmen vieler Chemikalien beschrieben - die
Übernahme von Verantwortung wird damit erleichtert.

Das 4farbige «Chemikalien-Merkblatt für Nassbetriebe
der Textilindustrie» kann mit nachstehendem Talon di-

rekt beim Industrieverband Textil, Zürich (Fr. 10.- pro
Exemplar) angefordert werden.

X
Bestellung des «Chemikalien-Merkblattes
für Nassbetriebe der Textilindustrie»
(Mehrfarbendruck)

Exemplare à Fr. 10.-/Stück + Portospesen

Einzusenden an:
Industrieverband Textil (IVT), Postfach 4838,
8022 Zürich

Name

Firma

Adresse

PLZ/Ort
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2.-4.10.1986
Rhein-Main-Halle

Wiesbaden

7. internationale Fachmesse für Fasern,
technische Textilien, Folien, Zelte, Säcke, Planen,

Markisen und für Maschinen, Anlagen,
Arbeitsschutz und Betriebsmittel.

ZESPLAMA'86 ist

die internationale
Fachmesse für die
Neuheiten, Trends und

Entwicklungen Ihrer
Branche. Dort pflegt
man bestehende
Kontakte und knüpft
neue. Dort macht

man Geschäfte.

• Attraktives
Rahmenprogramm
und Seminare

• Zentraler Messe-

platz Wiesbaden

• Noch größere
internationale
Beteiligung

• Erweiterung um
die Sparten „Fasern"
und „technische
Textilien"

Mehr über das neue Konzept der ZESPLAMA erfahren Sie von:

HECKMANN GmbH, Messen und Ausstellungen
Kapellenstraße 47, D-6200 Wiesbaden
Telefon: 061 21/52 40 71, Telex: 4186518
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Änderungen im Sulzer-Konzernbereich
Textilmaschinen

Dr. Fritz Fahrni

Direktor Dr. Fritz Fahrni übernimmt zum Flerbst 1987 die
Verantwortung für den Sulzer-Konzernbereich Textilma-
schinen. Er ist Nachfolger von Generaldirektor Walter
Schneider, der zu diesem Zeitpunkt in den Ruhestand
tritt. Im Sinne einer Vereinfachung der Organisation wird
die Leitung des Produktbereiches Webmaschinen mit
der des Konzernbereiches Textilmaschinen zusammen-
gelegt. Der heute im Konzernbereich Textilmaschinen in-
tegrierte Produktbereich Elektronik wird auf das Datum
der Generalversammlung im Frühjahr 1987 in den Kon-
zernstabsbereich Konzernentwicklung eingegliedert.

Dr. Fahrni studierte an der Eidgenössischen Technischen
Hochschule in Zürich und erwarb dort das Diplom als
Maschineningenieur. Nach einjähriger Tätigkeit als Assi-
stent und wissenschaftlicher Mitarbeiter an einem Sul-
zer-Gasturbinenprojekt setzte er seine Studien am Illinois
Institute of Technology in Chicago fort, wo er 1970 im
Rahmen eines NASA-Projektes promovierte. Nach fünf-
jähriger Tätigkeit im Bereich der Entwicklung eines füh-
renden Schweizer Chemiekonzerns trat Dr. Fahrni 1976
als Leiter der Entwicklung Gasturbinen in die Gebrüder
Sulzer Aktiengesellschaft ein. Nach einem Studium an
der Harvard Business School übernahm er, unter gleich-
zeitiger Ernennung zum Vizedirektor, die Leitung des
Hauptbereiches Gasturbinen. 1982 trat Dr. Fritz Fahrni
als Produktleiter in den Konzernbereich Textilmaschi-
nen, Produktbereich Webmaschinen, über. Auf das Da-
tum der Generalversammlung im Frühjahr 1983 wurde
er zum Direktor ernannt. Im April 1984 wurde er zum
Leiter des Sulzer Rüti Produktbereiches Webmaschinen
mit Sitz in Rüti berufen.

Die nunmehrige Fritz & Caspar Jenny AG stellt eines der
bedeutendsten ostschweizerischen Textilunternehmen
dar und zählt mit gegen 400 Mitarbeitern zu den gross-
ten Arbeitgebern im Kanton Glarus. Die Firma befasst
sich hauptsächlich mit der Herstellung von Baumwoll-
garnen und Rohgeweben für den Bekleidungs- und
Heimtextiliensektor. Der jährliche Ausstoss beträgt
mehr als 3 Millionen Kilogramm Garn und um die 12 Mil-
lionen Quadratmeter Gewebe. Der geschätzte Umsatz
für das Jahr 1986 liegt bei 55 Millionen Franken.

Das traditionsreiche, heute durch die fünfte Generation
der Familie Jenny geleitete Unternehmen, zeichnet sich
durch ein hohes Mass an Innovationsbereitschaft aus.
Modernste Produktionsmittel und -anlagen sowie der
Einbezug zukunftsweisender Elektronik gewährleisten
den von der internationalen Kundschaft geforderte,
hohe Qualitätsstandard.

Das Grundkapital der Fritz & Jenny AG beträgt 5 Millio-
nen Franken. Präsident des Verwaltungsrates ist Fritz
Jenny-Tarter, Ziegelbrücke; als Delegierter steht er auch
der Geschäftsleitung vor.

Dieser Trend zum «Herzeigen» setzt sich fort.

Bally Band machtauch

Ihren Namen oder Ihre Marke attraktiv sichtbar.

Gewobene und gedruckte Etiketten.

Transflock-, Leder- und Kunststoff-Etiketten.

Fritz & Caspar Jenny wird AG

Bedeutendes Textilunternehmen ändert
Rechtsform

(kfs) Das im glarnerischen Ziegelbrücke beheimatete
Textilunternehmen Fritz & Caspar Jenny, Spinnerei,
Zwirnerei und Weberei, hat in seinem 152. Geschäfts-
jähr die Rechtsform geändert. Die Umwandlung von der
Kollektiv- in eine Aktiengesellschaft soll nach den An-
gaben der Firmenleitung die Anpassungen an künftige
Entwicklungen erleichtern. Der Austritt des bisherigen
Teilhabers, Dr. Fritz Michel, ist mit ein Grund für diese
Änderung.

Textile Bänder

fur den technischen- und den Dekor-Bedarf.

BALLY
BAND

Bally Band AG, CH-5012 Schönenwerd,
Telefon 064/41 35 35, Telex 981 549
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H.E.C. Beteiligungs AG, Aarwangen,
übernimmt Texturierbetrieb in der Bundes-
republik

Im Zuge der Verbreiterung ihrer Angebotspalette mit
verwandten Produkten, Herstellverfahren und des
Know-how hat die H.E.C. Beteiligungs AG, Aarwangen,
die im Wutachtal, an der Schweizergrenze bei Hallau lie-
gende ZUE Zwirnerei Untereggingen GmbH, Eggingen,
übernommen. Bei dieser Firma handelt es sich um einen
der bedeutendsten unabhängigen, das heisst nicht zu
einem Chemiefaserkonzern gehörenden Texturierer/
Zwirner der Bundesrepublik. Die Firma beschäftigt 125
Personen und produziert jährlich rund 3000 t feine und
feinste gekräuselte Synthetic-Garne und Zwirne. Diese
gekräuselten, zum Teil elastischen Garne werden so-
wohl in der Bekleidung (Weberei, Wirkerei, Sportbeklei-
dung) wie auch in zunehmenden Masse in technischen
Bereichen, wie etwa bei Treibriemen, Farbbändern, Fall-
schirmen und in der Medizin verwendet.

Die H.E.C. Beteiligungs AG, die im wesentlichen unter
der Marke - Aarland von H.E.C. - im Handstrickgarn-
und Industriekammgarnbereich tätig ist, erwirbt sich mit
der deutschen Untenehmung ein breiter abgestütztes
Tätigkeitsgebiet im Bereich der Garnherstellung. Sie
trägt damit einerseits der sich abzeichnenden besseren
Akzeptanz von Syntheticgarnen in gewissen Bereichen
der Bekleidung - beispielsweise in der Sportbekleidung
- Rechnung und erweitert anderseits ihren Absatz auf
das Gebiet der technischen Textilien. Die beiden Firmen,
die sich sinnvoll ergänzen, sind gemeinsam bestrebt, im
Sinne der Anpassung an die sich immer verändernden
Marktsituationen neue Entwicklungen zu forcieren.

- Verwendung von robusten Drehstrom-Motoren, die
auch in Nassveredlungsbetrieben praktisch keiner
Wartung bedürfen. Demgegenüber musste bei Gleich-
strom-Motoren eine halbjährliche Wartung (Kohlen,
Kollektoren!) vorgeschrieben werden, um unliebsame
Betriebsunterbrüche zu vermeiden.

- Hohe Verfügbarkeit bei Ausfall, da Drehstrom-Moto-
ren praktisch überall ab Lager erhältlich sind.

- Drehstrom-Motoren sind grundsätzlich, also ohne
Mehrpreis, nach IP 54 geschützt, Gleichstrom-Antrie-
be dagegen im Normalfall lediglich nach IP 23.

- Deutlich geringere Kosten für elektrische Energie als
Folge geringerer Blindleistung (der Leistungsfaktor
cos phi liegt bei Drehstrom-Antrieben mit Frequenz-
Umrichter konstant bei 0,95, beim Gleichstrom-
Antrieb je nach Geschwindigkeit lediglich bei
0,3-0,8).

- Regeltechnische Vorteile durch Einzelmotoren-Antrieb
(Verbesserung der dynamischen Verhältnisse)

-Erweiterter Drehzahlbereich bis 1:10 ohne Zusatz-
aufwendungen

- Kosteneinsparung bezüglich Arbeit und Material bei
der Installation

- Leichtere Modifizierbarkeit des Antriebes bei Erweite-
rung oder Umbau der Anlage

Mit der Einführung des neues Systems wurde der
Antrieb gleichzeitig bedienungsfreundlicher gestaltet
(Fehlermeldung pro Einzelmodul, einfacheres und über-
sichtlicheres Bedienungspult).

Zwei Pilotanlagen, eine in der BRD und eine in Öster-
reich, sind seit Monaten mit dem neuen Drehstrom-An-
trieb in Betrieb. Die in das System gesetzten hohen Er-

Wartungen haben sich vollumfänglich erfüllt, so dass
alle Benninger Nassveredlungsanlagen ab sofort mit
Drehstrom-Mehrmotorenantrieben ausgerüstet werden
können.

Benninger Nassveredlungsanlagen
neu mit AC-Mehrmotorenantrieb

Immer einen Schritt voraus:

Nassveredlungsanlagen mit mehreren Motoren wurden
bisher praktisch ausnahmslos mit Gleichstrom betrie-
ben. Diese Antriebsart drängte sich auf, um die erforder-
liehen Regelungen von Geschwindigkeit und Gewebe-
längszug überhaupt durchführen zu können. Dabei
wurde aus preislichen Gründen die Gruppenspeisung ge-
wählt. Allerdings ist seit rund 10 Jahren auch die Rege-
lung des Drehstrom-Motors mittels Frequenzumrichter
bekannt. Trotz technischer Vorteile konnte sich diese
Lösung in der Praxis nie durchsetzen, da sie einen erheb-
liehen technischen Aufwand bedingte und damit preis-
lieh etwa dreimal höher lag, als die bekannten Gleich-
strom-Antriebe.

Heute ist die Firma Benninger AG, CH-9240 Uzwil/
Schweiz in der Lage, ihre Vorbehandlungs-, Färbe- und
Mercerisieranlagen mit rege/baren Drebsfrom-ZWotoren
auszurüsten, wobei dieses System trotz bedeutender
Vorteile preislich im Rahmen der bisher üblichen Gleich-
strom-Antriebe liegt. Die Vorfe/'/e lassen sich im wesent-
liehen wie folgt zusammenfassen:

Marktberichte

Rohbaumwolle

Die Ernteoperationen sind unter bis jetzt günstigen Wet-
terbedingungen in vollem Schwung in Australien. Es

darf mit einer Produktion von mindestens einer Million
Ballen gerechnet werden. Zur Aussaat war vor allem
DP-90 verwendet worden, was sich jetzt in günstigen
PSI und Micronaire-Werten niederschlägt. Während ein
Grossteil der Exporte natürlich immer noch in die
fernöstlichen Verbrauchsgebiete fliesst, stossen die ver-
besserten Qualitäten auf wachsendes Interesse auch in

Europa.

In anderen Anbaugebieten der südlichen Hemisphäre ist
die Lage weniger erfolgversprechend. Bessere Witte-
rungsverhältnisse erlauben zwar jetzt ein normales Ein-


	Firmennachrichten

